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Ar, 2?5. Zweites Statt Nolksfrrund Samstag , 18. Dez. 1?20.

öchmrsatW
Bon einem Geschworenen , der bei der letzten Karls¬

cher SchwurgerichtSperwte mit amtiert qaire. gebt uns auf
t Susführungen von Herr » Landaerrchtsrat Fromherz
, »cn Nummern 274 und 275 unseres Blattes und auf ähnliche
^ füdrungen im Karlsruher Lagblatt " folgende Erugeg-
tflB Su :

Der Artikel des Herrn Landgerichtsrat Fromherz kommt zu
fg Ergebnis , dieses Schwurgericht treffe den schweren Borwurf

^
schwächliche », die jchweren Verbreche » unzureichend ahnden.
Justiz .

"
ÄlS Folgerung bezeichnet der Artikel die Notwendigkeit der
xjraltung drejcr höchsten Lcnengertchre und Durchsetzung der -
n mit Berufsrichtern . Ter Bertzasier ist der Meinung , datz

einem redegewandten Geschworenen , Staarsanwatt oder Ber.
r leicht möglich sei, dre Geschworenen bei der Ausübung
i verantwonungSvollen Amtes zu bcinflussen. Letzteres

unmöglich , wenn unter den Geschworenen auch Berufs «
er fitzen würden.
Diese Sätze zeugen von großer SelbstÜberhebung der Juri -
und von der Geringschätzung der aus alle» Kreisen des

kes gezogenen Geschworenen .
Und nun zu den Gründen , die der Artikler zu seiner schwe -
Anklage in» Feld führt : Er bezeichnet den Freispruch des
nten Engel Horn als Fehlspruch, gibt aber die Mög.

zu. datz er auch von BerufSrickrern freigesprochen Worten
Dieser Fall mütze aber dann eigentlich aus der Kritik

scheiden, da ja der Schreiber den Vorschlag macht, die Ge.
reuen zumreil durch Richter zu ersetzen . Ich gebe aber
weiteres zu. datz der Freispruch auch in meinen Augen ein

hlipruch bedeutet, aber kein objektiver Mensch wird den Ge»
orenen daraus einen Borwurs machen können. Ti « haben
eben den mehr oder weniger einwandkreie» Gutachten der

rständigen angeschloffen , die den Mörder für nicht ganz zu»
ungrsähig erklärten . Ausschlaggebend war aber auf jeden
die Erklärung deö Vorsitzenden , datz der Mörder im Falle

>e» Freispruchs in einer Irrenanstalt untergebracht wird.
Der zweit « Fall , der angeführt wird, ist tes freisprechende

Irteil gegen Schneide r. Hier sagt aber der Artikler selbst,
te Täterschaft des Angeklagten sei fast erwiesen. Ja , Herr
sturist , ein altes Sprichwort faxt : »fast ist nicht ganz' , und
»enn noch hinzukommr , datz der Angeklagte eia ganz unbeschol¬
tener tüchtiger und zuverlässiger Beamter ist, währen- von dem
AauptbclastungSzeugen gerade das Gegenteil erwiesen wird, ja
»gor der Untersuchungsrichter erklärte, er traue die Tat eher
»cm Zeugen als dem Angeklagten zu, so möchte ich die Laien
«der Berufsrichter scheu, die zu einem anderen Urteil gekom.
» e» wären.

Und «u» der Fall Moser wegen gewaltsamer Gesänge-
« nbesreiung . Ei» Soldat , der viermal verwundet und dreimal
dekoriert wurde, bcgibt sich im August 1818 bei seiner Entlastung
«uS einem Lazarett nicht sofort zurück zu seinem Truppenteil .
8r wird festgcnommen und in Pforzheim mit noch zwei anderen
falteten zusammen in ein« Zelle eingesperrt. M « selbst der
Gefangene»wärtrr -»gibt, wurden sie dort ungenügend ernährt
and brschloffen daher auSzubrechcn . Tie lockten den Wärter in
die Zelle und suchte» dann das Freie zu gewinnen. Datz der

j Wärter bei diesem Vorgänge beinahe erwürgt worden wäre, da»
] ton hat n» hl autzer de« Kritiker in der Verhandlung niemand

etwa» gehört. Der Angeklagte erreicht« teS Freie und kehrte
» sofort wieder zu feinem Truppenteil ins Feld zurück und wurde
» nochmals verwundet. Da» war sein Glück, denn seine beide»

Jj Harn«raten wurden aufgegriffen und vom Kriegsgericht mit je
l Jahr Zuchthaus tefhtoft Tie Karlsruher Geschworenen be¬
jahten zwar ebenfalls die Schuldfrage wegen der Gefangenen-
tefreiung , verneinten jedoch die Anwendung der Gewalt, so datz
der Angeklagte sein« Tat mit einem Jahr Gefängnis zu büßen
Hat. Die Geschworenen waren der Auffassung, wenn diese drei
jungen Krieger, die tm Besitz eine» Messers und eines Stricke?
waren, gegen den älteren Wärter hätten Gewalt anwenden wol¬
len. datz di« Sache dann wohl anders ausgefallen wäre . 1 Jahr
Gefängnis nennt der Jurist eine ungenügende Sühne , die weite
Kreise mit Mitztrauen gegen ine Schwurgerichte erfüllen mutz,
ten. Nein, sage ich, wer diese drei jungen Burschen , von denen
der ein« <onS dem Zuchthaus vorgeführt wurde, gesehen hat, der
kan» keinen Augenblick darüber im Zweifel sein , wer sein Urteil
« it ruhigerem Gewissen verantworten kann, das Kriegsgericht
«der die Karlsruher Geschworenen .

I « Falle Hammer und Schneider will der Berufs ,
richter zwar zugeben, datz Notzuckt nickt vorlag, der Spruch der
Geschworenen also richtig war . Aber hier wollen wir Laien ein»
mal Kritik üben. Dir wnnen nämlich nicht begreifen, wie man
«inen so klar gelagerten Fall überhaupt vor tes Schwurgericht
/bringen und dem Staat dadurch große Kosten verursachen llann.

Im Falle der Hebamme Tharbenrier ist Lohnabtrei»
Dung in keinem Falle ncubgewiefen ; es mutzte im Geaenteil
angenommen werten , datz die Angeklagte sich nur aus Mitleid
mit ten schwangeren Mädchen zu ihrer Tat Lterreden ließ.
B ' liebiqe nachträglich gegebene Geldee'ckenke können unmöglich
al» Lohn bezeichnet werden. Die Angeklagte erhielt für ihre
Tat L Jahre Gefängnis . Ich habe noch niemanden gebärt, der

dieses Urteil als zu geunde dezeichner hat, wohl aber waren die
Geschworenen sowie die Zuhörer erstaunt über die Höhe der
Strafe . Sie laßt sich aber erklären aus der Ansicht des Bor.

sitzenden. Er erklärte anläßlich der Rcchtsbelehrung an die Ge.
ichworenen : »Denn ein Volk infolge ungenügender Nahrungs¬
mittel, wie es nach einem verlorenen Kriege oft vorkommt ,
seine Vermehrung einschränkt , so gebe es sich selbst auf." Diese
Auffassung mag r sitig sein für em Volk, da » eine Expansions¬
politik ^ treiben will. Für uns Deutsche trifft diese» jedenfalls
auf Jahre hinaus nicht zu, denn wir müssen versuchen , innerhalb
umerer Grenzpsähle satt zu werten und te find nach maßgeben¬
den Urteilen letzt schon 20 Millionen Menschen zmnel vorhanden.

Und nun zu den Meineiden . ES werten leider sehr
viele geschworen , aber hier trifft das Brtelwort zu : »Ihr laßt
die Armrn schuldig werten und überliefert sie der Pein ." Wre
so ein Memeid oft zustande kommt , teS zeigt am besten der
ovm Kritiker angeführte Fall LatuS . Ein unter dem Durcte
schnitt stehender Mensch wird nach einer unmittelbar vorauSge -
gcmgenen , für ihn aufregende» Sache, zu der er sich erst Mut an-
getrunken hatte, in eine Amtsstube gerufen und ohne lange zu
sehen , ob der Mann in dieser Sache auch eidlich vernommen wer¬
ten darf , wird er nach oberflächlicher Belehrung vereidigt. Sagt
er nun die Wahrheit , ist er des Ehebruchs, sagt er die Unwahr¬
heit . de » Meineids schuldig. Ja , glaubt denn eurer der Herren
Juristen , ein solcher Mann sei imstande, so nasch zu überlegen,
welches von beiten das kleinere Ueüel sei. Ich glaube e» nicht.

Wer schon als Geschworener tätig war , weiß, wie schwer es
ist, gerate bei Meineidsdelikten zu einem Urteil zu kommen .
Hier gehen die Auffassungen immer am weitesten auseinander , ob
rin Eid wissentlich falsch oder fahrlässig abgegeben wurde. Aber
im oben erwähnten Fall waren sich die Geschworenen einige das
ergibt sich daraus , tetz sie sofort ein Gesuch um Begnadigung
einreichten. Ein wissentlicher Meineid lag unter keinen Um¬
ständen vor. Hier liegt nach meiner Auffassung teS Gebiet, wo
di« Rcformtätigkeit einsetzen müßte.

Sorgen wir dafür , datz nicht mehr wegen jeder Bagatelle
ein Eid geleistet werden mutz, datz der Eid das letzte Mittel
zur Ermittelung der Wahrheit wird und nur solche Zeugen
vereidigt werden, auf deren Aussagen es wirklich ankommt.
Widersprochen sich die Aussagen zweier Zeugen, h find sie einan«
der gegenüber zu stellen und darauf hinzuweisen, datz sie das,
was sie ausjagen , beschvören müssen . Sorgen wir dafür , datz
dre Abnahme tes Eite » in diel feierlicherer, der Bedeutung dos.
selben entsprechenden Weile abgenommen wird, dann werden die
Meineide bestimmt abnehmen.

Niemals aber dürfte ein Zeuge vereidigt werden, ton dem
man zum Voraus weis, datz er etwa» unmögliches auS-
sagen wird , wie tes im Fall Bingi geschehen ist. Tort will
ein Zeuge den Angeklagten in den Straßen der Stadt noch ge-
sehen baten , als er doch bereits auf der Rheinbrücke verhait' t
war . Diesen Eid hätte man sich unter allen Umständen sparen
können .

Vom Fall Engelborn abgesehen, ist kein Fehlspruch gefällt
worden. Daß die Geschworenen sich ihrer schweren und verant»
-vottunpsvollen Aufgabe bewuht waren , bewiesen sie dadurch , datz
sie in einem Fcttle wieder in den Gerichtssaol zurückkamen , um
von sick aus zur Tcknldfraa« neue Anträge zu stellen . Auf keinen
Fall gibt die verflossene SchwurgcrichtSveriote einen tere -̂ traten
Anlatz , an diesen gut ein-ebürgetten und bewährten Gerichten
auch nur das geringste zu änderu .

Nus - er Parte!
d . Grcitzingen » 1l . Dez . Die am Donnerstag stotv. ' i '.wtene

Parieiversammlung hätte besser besucht sein dürfen . Der erste
Punkt der Tagesordnung »Bericht vom bad. Parteitag in Baden-
Baden von Gen . Kurz hätte unter allen Umständen mehr In¬
teresse bei den Genossinnen und Genossen erregen müssen . Gen.
Kurz gab ten Bericht in kurzer über klarer Art und verweilte
nur bei einzelnen Fragen , die für unsere Verhältnisse auf dem
Lande von besonderer Bedeutung sind , etwas länger . So bei
dem Verhältnis der Partei zu den Geistesarbeitern , dem Stand¬
punkt der Partei gegenüber der Dolkskirche , der Frage der Bei¬
tragserhöhung . der Älmentfrage , den Matznahmcn, di« getroffen
werden sollen gegenüber ten Vertretern der Partei in Staats¬
und Gerneindeparlamcnten bei einem event. AuSttttt aus der
Battei . Für die Frank - Kolb - Stiftung warb Genosse
Kurz in warmen Worten und fand damit volles Verständnis bei
ten anwesenden Genossinnen und Genossen. — Die Anssprache
die im großen und ganzen in zustimmendem Sinne siattfane ,
erkannte die von dem Parteitag geleistete Arbeit an . Ganz be¬
sonders war die Versammlung mit der Entscheidung in Bezug
auf die Geistesarbeiter einverstanden ; denn es ist, so
wurde betont, nickt angängig , datz eine sozialdemokratische Par¬
tei der Geistesarbeiter neben der Gesamtpartei besiehe. Die
Beitragserhöhung wurde auch guigebeißen trotz der Ge¬
fahr . einzelne Genossen deswegen zu verlieren . Die Stellung
der Pattei gegenüber den in bürger ' i-ten Sportvereinen tätigen
Klassengenossen löste ein« größere Diskussion aus . die aber durch
den Vorsitzenden, der zugleich im Arbeiterspvttkanell tätig ist,
wesentlich abgekürzt und geklärt wurde, da derselbe in seinem
drese Frage behandelnden Ausführungen den Unterschied zwi»

scheu Landesausschutz für Leibesübungen und Zentralkommission
klarlegte. Mit prächtigen Worten des Genossen Kurz, in denen
er die Genossen aussordette , nicht nur für Erhaltung , sondern
auch für de» Ausbau unserer demokratischen Republik zu wirken,
fand die Diskussion rhr Ende. — Unterm 2. Punkt , Anträge und
Wünsche , wurde von den Genossen abgehoben auf die an hiesigem
Ort im Entstehen begttfsene Wassergenossenschaft .
Die Genossen waren der Meinung , datz hier der Gememterat
äußerst vorsichtig zu Werke gehen müsse ; denn die Wässergenos -
senschast bedeute einen schweren Eingriff in die der Gemeinde
grundbuchmätzig zustehenden Rechte in Bezug auf die Schäferei
und e» wäre sehr zu beteuern , wenn durch das Wässern .vor¬
erst " eines Tttls der Wiesen die Einnahmen der Gemeinde ge¬
kürzt würden , gerade jetzt, wo die Gemeinde jeden Pfennig sehr
notwendig braucht. Rach Erledigung verschiedener Klemigket -
ten ohne Belang schloß der Vorsitzende die sehr anregend ver¬
laufene Versammlung .

d. GrShtnge» , 13. Dez. Letzten Sonntag fand auf dem
Rathaus der Bildungskurs über das Parteiprogramm sein Ente .
Genoss« F l ö tz e r - Karlsruhe hielt den Kurs ab ; er behandelte
tes Thema in ansprechender, leicht verständlrcher Weise . Be¬
sucht waren die Botträge von ten Genossinnen und Genossen
verhältnismäßig gut . 80 Mitglieder waren durchschnittlich an¬
wesend . Die Aussprache zeittgte durchweg ein gutes Resultat,
ein Beweis dafür , mit welcher Aufmerksamkeit und großem Ver¬
ständnis die Anwesenden den Ausführungen des Referenten
folgten. DaS Anerbieten tes Genossen Flößer , in diesem Win¬
ter noch eine» Bortrag zu halten über daS kommunistisch «
Manifest" wurde mit großer Freude angenommen . Der Zweck
der Borträge , die Genossinnen und Genossen oeistig zu schule»
und zu rüsten für die kommenden politischen Kämpfe, ist vollauf
erreicht worden.

flus dem Lande
0 Pfvrzhei« , 16. Dez . Vor dem hiesigen Standesauue

wurde heute das 1000 . Brautpaar in diesem Jahre getraut . ES
erhcelt eine Plakette und ein Glückwunschschreiben te » Stadt »
rcttes. In den letzten Jahren vor dem Kriege betrug die Höchst»
zahl der Trauungen 700.

Heidelberg, 16. Dez . Der allgemeine Studentenausschuß
hat zum Fall Rüge mit überwältigender Mehrheit folgend «
Entschließung gefaßt : Der A .St .A . mißbilligt aufs Schärfst«
da» Verhalten des Herrn Dr . Rüge bei der letzten UniversitätS-
ferer und am 14. Dezember und wendet sich gegen die Beleidi-

gungen der Philosophischen Fakultät und der jüdischen Studen¬
ten, ohne zu dem Streit zwischen Dr . Rüge und der philosophi¬
schen Fakultät sachlich Stellung zu nehmen.

Tttisee, 16. Dez. Wie berechtigt die Mahnungen vor den
Werbern für die französsche Fremdenlegion find , be¬
weist ein neuer Vorfall , der sich in unserer Rahe ereignet hat.
Zwei beim Bahnbau der neuen Linie Titisee—Schluchsee beschäf¬
tigte Burschen von Villingen ließen sich von einem Agenten für
die französische Fremdenlegion beschwätzen und gingen mit ihm .
Bei den Angehörigen der Burschen ist jetzt die Rachttcht «inge-

gangen, datz sich die Beiten zur Fremdenlegion haben anwerben
lassen .

Kvnstau^ 16. Dez. Infolge der umfangreichen Weihnacht»-

einkäufe der schweizerischen Nachbarn in ten badischen Grenz¬
städte« , hervorgerufen durch den günstigen Frankenstand, fühlte
sich die schweizerische Geschäftswelt benachteiligt und versuchte
eine Grenzsperre zu erreichen. Infolgedessen wurden in den

letzten Tagen in Konstanz außerordentlich große Einkäufe vorg«--/
nommen. Die Sperre wurde aber nicht verhängt .

Jmmrndtnge », 16. Dez. Ueber einen cingeklschen Mord
wird dem .Schwarzwälder " berichtet, datz man in der Nähe von
Fridingen (Oberami Tuttlingen ) an einer Nefen Stelle die
8jähttge Marie Schilling von Kölbingen tot aufgefunden bat.
Ihre 17jährige Schwester Franziska steht im Verdacht, dar Mäd¬
chen vorsätzlich an daS steile und hohe llfer geführt und hinab»

gestoßen zu haben. Eine endgültige Aufkläcnng bleibt abzu-
watten . - ! : t

Die Postkarte. Auf Grund eines Abkommen» mit der
Schweiz wird nunmehr im kleinen Grenzvettebr die Patzkatte
eingeführt . Si ; bat ten Vorzug, daß sich die Gesuchsteller nicht
mehr seBst um die schweizerrsche GrenzübertttttSerlaubnis be¬
mühen brauchen, diese wird vielmebr durch das Bezirksamt ver¬
mittelt . Die biShettgen vom Bezirksamt in dcm Reisepaß cnrS-

gesiellten Sichtvermerke behalten jedoch bis zu deren Ablauf ihre
Gültigkeit, sodatz der Ersah der Pässe durch Patzkatte» nur nach
und nach erfolgt.

Schabenmekdnng der AnSlaudSteutschen. Da die Reichs-
regierung nunmehr einen Termin für die Einreichung der im
Ausland erlittenen Schäden festgesetzt hat, werden sämtliche Aus¬
ländsdeutsche. welche noch nicht ihren Schaden angemeldet haben,
ersucht, sich svfott bei der zuständigen Ortsgruppe te» Bunde»
der Ausländsdeutschen zu melden . OttSgruppen besindeu sick
in Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg, Pforzheim , Frei¬
burg, Offenburg . Konstanz, Lahr , Rastatt , Villingen, Singen
o. H. und Baden-Baden .

Erstaunlich billige Preise !
Damen-Schnflrsflefel

MERCEDES zum Strapazieren, bequeme Form . -war

Knaben-ScbnOrstlefel %
breite moderne Form , Gr. 30/39 » » nur

flemn-ScMstiefel
breite Form, Uerbyschnitt . » . » war

Orowsc Auswahl tu

Fußballstiefeln mul FoMIIen
sowie in warmen Hausschuhe *

ggso
gp
118

rWelBe Klnder-SchnBrsfiBlEl ,
37/80 ^ 0 *°

81/S5 58
50

« Damen-Balbscbohe QQSO
tfV eleg. Form, Uerbyschnitt nur Uum

Grösse 25/38 150

Kaiserstrasse 161 ILb Ecke Ritlerstrasse
Sonntag den 19. Dezember von 11 bis 6 Uhr geöffnet

• /M ; 706i

Praktische . *

Weilmachts - Geschenke
Oefen , Herde , Gasherde . Wringmaschine ,
Waschmange ,Waschwannen , Eimer, Ofen* ,
schirme Kohlenbehälter , KohlenfüUer , ■
Schaufeln, Messingpfannen, Bügeleisen
Dezimal*, Tafel- u . Küchenwagen , Wärme
flaschen . Bestecke . Kochgeschirre : Email,
Aluminium und Eisen, Lampen aller Art
Glas-, Porzellan -, Kaffee - und Eß Service
fürs Haus und Wirtschaften . Spielwaren ~
: : : : < ! in grosser Auswahl. : : : : : : B

ERNST MARX
bulsensfr. 53, Ceorgfrledi Islisfr. 52.

FärbezuHanse
nt mit

Heitmann " Farben
Erhältlich In Drojferlen a . Apotheke * .

Twtntasi ut Leget bell
The* Sealberger , Karlsruhe , Parkstr . S,

Fernsprecher 1138. 6276
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Dss gute Belt sehr preiswert.
Deckbetten

Amiem
"£ '

■ Buelidattl

gutes Inlett
von Mk . 380 an
mit la Dannen-
lUlhuig Mk. UO.

Kissen
gefüllt,von Mk . 84 an .

Inlelt
ln verschiedenen

Qualitäten
Mk 25, 35, « ,SB, OS.

Kitserstr. 154
Nähe Post

«mMHIMIIINIINUIIIIItMUllNHItN

! Pbofosan-Heiliestitot 1
I KARLSRUHE*74* j
| Kaiser Straße 91 . {

Dr . v . Asten . —
SchmerzloseBe -
handl .d .Gonorr -
hoe . Hellng .ohn .
Berufsstörungin kurzer Zeit

möglich . Blut -
untersuchungea
(Wasserm .) Sy -
philisbehandlg .
Sprechstunden :
werktags von
11—6 Uhr , Sonn¬
tags v . 10—1 Uhr .

UMNmMlllSIWMIUnUtllMIHNII

Platin i
K!t >« s» , Alt - Ellber,» eennstiste , Zähne ,

Gebisse
lauft zu gewerblichen
Zwecke» Höchste Preise .
Vf. Jaig , taiinihr . 9 .l Treppe . Nur von »/,9bk '/-12, Vi3 bi* V.6 Uhr.

Telephon 4104.

Mrvageii
Pnonenoanen
leliaraaoenHinnerstunietrorümODei
lorönaren
uenestuhie |

empfehlt
sehr preiswert

Kinderwagen- und
Korbwaren -Haus

Otto Weber
Sehdtzenstr . 20
Morgen Sonntag

von 11 -6 geöffnet.

Für Vfümaebten empOehti
M -Warei aller irt

Am Jörg , osi
fort - ul llilensin - Ins

K imIws Iw 1. B .
Amaüenstr .58 . Tel .2241 .

Reichliche Stlckstoffdüngung sichert :
Verdienst dem Landwirt !

Ausreichende Ernährung dem Volke !

Das

Stickstoff - Syndikat
Gasöllschoft mit beschränkter Haftung :

Berlin W 35
liefert:

Schwefels. Ammoniak mit einem Stiokstoffgeh . von ungefähr 20,SS»/»Natronsalpeter n „ „ „ „ 16»/»Kalkstickstoff „ „ „ 18- 22»/,
Ammonsulfatsalpeter „ „ 27»/,Kaliammonsalpeter „ , „ „ 16»/,/letzterer außerdem SS»/, Kall enthaltend ). 3886*

Terbnwek » wenden uleh nm Benage tun besten an die örtlichen Terkanis -' stellen dev Genossenschaften oder dea Handels >>

Die
i| Singer

| miuimiijiimiiinmiiHiitiniiiuuüiiiiHioDinifliiiffla«ss ,

| Nähmaschine !
| Ist bas nützlichste }
i Weihnachtsgeschenk !
| Erlkichterte Zahluug- bediugunzeu I

! Sinqer Co. Karlsruhe j
^ Nähmaschinen Act Ge». Kaiserstraße 124. !

tfnfnrbcitcK und Nen -
anfertisen p. Matratze »uud Bolstermüddi wird
billig und sauber au ?-

geführt bei **»•
Kämmerer . Wilhelm -
stratzeSL , Ecke « erderpl .

UliiiiillitMillliMIIIMMIiiMIMNMin8!

für lange und knrze Pfeife « !
Slmnttiett reis öberfeeischer Rauchlabaibm gm- hervorragend« LsaMitt10S Gramm-Paket nur «och Mart 7 #d

^c[rlfMgf dm ornvöhutesten Rascher!
In Karlsruhe zu Häven bei:

lürcb t» Reichs-
ilBkommensteusr -
AftSÄ

5RUDOLF WISSELL
(fbt *btr all* Bestimmun¬
gen dea C*stu *a, wie :
Lahntbtut • -Steurriam ,stnarmnicktitta a.einer -
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Solksbuehhandlueg
iarlarahs, Adlerstr. IO]

tt . Ättbero , Zigarrengeschäst , « arienftraße 65« nstav Bächle , Werderstraffe 3b
Wilhelm Bender , Wildelmstratze 34tv . Brnnnert , Kaiser-Allee SS
.rigarrenhan * ttsstg , florgstraffe 17Carl Etto bischer , Sarlstratze 74
ßtnbstf « ätz. ttrbprl »»enstraffe 22CSottt. Grdtzlnger , Scheffelstraffe8ü>. Kienerwadei , lkarl-Friedrichstratze ISSan * Himminq » Winterftraff « 41
Bernhard Solz , Knie Bahniwsstraßc 1Karl Lehmann , Kaiser-stllee 61« Mi SRarbeitet , « a 'serstraffe 23
beittriih Mohr , Hebeistraffe 16
Mag Nlmis » Kreuzstratze 17
Theodor Nun », Kaiser-stllee 61
Angnft vbeeacker , Lesstpgstraße 74

Blee Meist , « üppurrersträve «2
Michard Rennen , Rheinllraffe , starllruhe -MühkbnrgKarl Miedli ' ia , Saiser -Allee 31
Johnnn Schiestel , Körnerstraße 2
Aigarrevhau * GchrSter , Waldbornstraffe 2bS . Otadelhofer , Gevr -, Friebrichiiraße 26
«*. Eldrzinaer » Karlstraffe 40 und Sroneustratze 25Sir. Ktrrithoff , Kaiserstraffe 220
Paul Tenscher , Waldstraffe « l
7tr . Treiber , Schützrnstraffe 65
öeinriA Vögele , Km Stadtaarten 10Ankob » eit , Kailerstroße 163
Wnt »n « entzel Rocht . Jnh . : tz. Weber » Rüppunerstr . 48Ehr . Wieder » Karlstraße 51
B . Wurster , Kreuzstraße 18
Carl Rachmann » KriegstraffeC. gimmermann , Humboldtstraße 16
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JL fiindauer , Stnttgatt , ®“”t?Ä s.c 23'
Allel» .SkMIer her Mcift - MchliSelie sSr Wimmder», Bade» md HaheazoSenl.

WeiHnachts- Auftrio» -
werden noch angenommen

Samson & CoaAtelier für moderne Photographie .
Katlserpasnage 7 Bol S47 .
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Daniels Kotsfeklisnshans
Wilhelmstraße 34 . 1 trenp «, Karlsruh c.
Um ftlr den Wclhna ' lits : . ;dal . i .c . . i KuuiendeuIhiblikum besond - eo Voi 'iel .BZ 'i 'Maten , bringe ich

Wintermäntel , Jackenkleider, ManteMeider, Seiden- und
foilekleider, Sportjaeken, l &cke, Birnen, keine, Plflsch-

Barnltnren
zo aosserordentllctinledersn Preisen zun Verkaef.

Keine Ladenspesen . TeL 1846 . Reelle Bedienung .tvr Am Sonntag , den 19. Dezember 1920 'Mmm- ist mein Ueschllt von 11—6 Uhr offen. -WO

Sr Ju jeder Ehe 3 E
kehlt « njttilrung und sollten daher unbedingt Idie neu erschienenenBücher *o« Fr . R . N phcrt smit 26 erläuternde » Ubhlldnngen

Wie VGeudarnngcn im Weschiechtliche«
gelesen werden . Wer daL chlückseiner Ehe festr- !aett die Qualen , « eiche Eheleute wädxend ver lvesten Lebensjahre eachfiuden. von Im n . Pein I
befreit sein will , dem rmpkehle» wir dieses auf- 1klärende Werk. Bon vielen hervorragenven IMediziner » , n . a. auch vom Prof . H äckel, Jena , j„ >&, rückhaltlvs anerkanent worden .~ ML »M . Nachnahme « . L— « ehr .

Die Sntvehung de* Mensche « .
Dargrstrllt skr die neue Lehre von der voraus -
desttmmung ded Geschlecht », mit 4«Iüustrattoncn .von Kr . Robert . Seinen Stammhalter sichert I
sich jeder , der nach der tausendfach erprobten IMethode verführt Mk. 9A0. Beide Bücher zn» lsamme» MI . 16.—. Nachnahme Mk. 1.— mehr . |« erl . A. tz»» 4 *- Berlin , « dt. 196, Brunnenstr . 27 .

Mandolinen, Gitarren , Santen , Konzert»
uud Accordzithcr », Mund» und Zieh»
harmonitaS , flöten »nd Mariuetten

Grammophone ufiv. offeriert vwigst
WeintrM's An- u. Derkalrs58kschSft
Kronenstratze ÖU. <7616) chronenstratz« »2.

8ru (k»]w <l
mit Koch» » . Wärmeraum ,
Waffersch ., vernlckelt. Be.

schlage, abwaschbar, j
Cmailleiack, vollft. «e« ,iweit unter Preis zu verk.

Jorsch, Karidrnhe ,
errenstr . 17 Dl . m «s ,

Kein Beittilfftt
versäume praktisch , « rrt
Dr. ZottmannP «tktaton ,da* Neueste» fuf . wirkend
anzuvenden . PaL gesch.
dtndknnft kostenlos . %U
tu n. Geschlecht angeben ,"

Bersandhan * rn »
« edlka 28 , München ÖÖ,

Schcllingslrahe 3. ,

In V« vertilgen• h unter Simm« „„Länse .Plaae ""
auch Flühe s. Brut (Riffen) b. Menschen » . Tiere « mitEckoida. ti'iAif ' - 'schädlich. Herst- , ErsteWest*. Unae*toser » Bertilgnng* . Anstnlr, Essen.Zu haben in Karlsruhe t. v . : Kappe * & Kluge,Saiserstraße 86 — Ctt» Schwarz, Kasanenstratze 17 .

Arbeiter!Werbet für den
«Volksfreund.-

MHiMMve Weihoachts-Gesclienke '

Kleiderstoffe
in Wolle, Seide, Halbseide und BaumwollePeluche tl« Samte , 10r Kleider, Mäntel b. Blase»IHanteistoffe in großer Auswahl

Herrensloffe , „ „Wäschestoffe und BaumwollstoffeBillige Preise . — Große Auswahl.

Wilh . Braunagel
7 Berrensir. 7 1SSÄsä 7Herrenslr. 7,;
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